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Dabei bezieht sich Fujifilm auf eine
Studie der Pira, die da von ausgeht,
dass kommerzielle Drucke reien bis
2018 einen Anteil von 30% am welt-
weiten Digi taldruckmarkt ausma-
chen werden. »Alleine in Deutsch-
land wird zwischen 2008 bis 2013
ein jährliches Wachstum von 16 Pro-
zent erwartet, wo durch sich der
Umsatz von etwa 2,7 Milliarden Eu -
ro auf 5,7 Milliarden Euro erhöhen
wird«, sagt Christian Bayerlein, Mar-
keting Manager Digi taldruck sys te -
me und Inkjet Solutions bei Fujifilm
Deutschland. »Für die Zeit von 2013
bis 2018 prognos tiziert die Pira ein
Wachstum von jährlich 25 Prozent
oder von 5,7 Milliarden Euro auf
17,4 Milliarden Euro.«
Ob und wie genau diese Zahlen zu -
treffen werden, ist reine Spe kula -
tion. Doch unstrittig bleibt, dass der
Digital druck an Bedeutung gewinnt.
Bernd Brombach, Leiter Mar keting
Graphic Arts Systems bei Fujifilm,
hat einen aus Sicht des Plattenher-
stellers Fujifilm eindeutigen Indika-
tor: »Seit einiger Zeit geht der Be -
darf an Offsetdruckplat ten in Stär -
ken von 0,15 Mil limeter jährlich um
20 Prozent zurück. Das bedeutet:
Der Kleinformat-Bereich wandert in
den Digitaldruck ab«.
Doch statt sich nun Hals über Kopf in
ein Abenteuer zu stürzen, hat Fuji-

film die Ent wicklung des Digital-
drucks genau analysiert und Schritt
für Schritt eigene Berei che be setzt.
So ist Fujifilm längst im durch die
Inkjet-Tech no lo gie geprägten Large-
und Wide-For mat-Prin ting-Bereich
sowie im Bau und der Ver marktung
tonerbasierter Digital drucksys teme
er folgreich. Aufgrund dieser Er fah -
rungen und bei der Abwägung der
Vor- und Nachteile des Digitaldrucks
entstand ein völlig neues Maschi-
nenkonzept, das Fujifilm mit der Jet
Press 720 erstmals auf der drupa
2008 vorstellte. Eine kleine Sensa-
tion, denn erstens war das japani-
sche Unternehmen bis dahin nicht
als An bieter von Druckmaschinen in
Er scheinung ge treten und zweitens
gab es mit Ausnahme der Xeikon
kein Digitaldruck system, das sich
mit dem Offset druck im Bo gen for -
mat über DIN A3+ messen konnte.
Jetzt erfolgte der Verkaufsstart im
deutschsprachigen Markt. 

14 Tonnen Digitaldruck

Die Tatsache, dass die Jet Press 720
als Inkjet-Bogendrucksystem konzi-
piert ist, macht das Konzept einma-
lig und ist mit anderen Digitaldruck-
Systemen nicht vergleichbar. Mit
dem B2-Format will Fujifilm nicht
den Massen markt im Office-Bereich
angehen, sondern klassische Druck -
unternehmen an sprechen, die be -

Seit nunmehr 18 Jahren beschäftigt

sich die Branche mit dem Digital-

druck. Dieses nicht mehr ganz so

neue Ver fahren hat ohne Zweifel

seinen Siegeszug angetreten und

wird wohl noch weiter zu legen.

Fujifilm ist davon überzeugt, dass

die Zahl der Digital druckereien in

den nächsten Jahren zunehmen

wird, und sieht sich mit seiner Jet

Press auf dem richtigen Weg. 

Das Beste 
aus zwei Welten

Die Jet Press 720: B2-Druckmaschine für einen wachsenden Digitaldruck-Markt 
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reits in diesem Format arbeiten und
ihre Wei terverarbeitung auf dieses
Format eingestellt haben. 
So gleicht die Jet Press auch eher
einer klassischen Druckmaschine als
einer Digi taldruckmaschine – zu -
min  dest wenn man sich auf den Auf-
bau der 14 Tonnen schweren Ma -
schi ne konzentriert: Konven tioneller
Anleger für Papierstapel bis 800 mm
Höhe mit Schuppenanleger, Zieh-
und Vordermarke; massive Zy linder
mit Greifer für den Bogen trans port;
Trocknungseinheit und Ausleger für
einen 600 mm hohen Stapel mit Ket -
ten antrieb und Seitenanschlägen für
das sau bere Ab stapeln der Druckbo-
gen – alles so weit aus dem Offset-
druck be kannt. Beim Drucken aller-
dings wird es digital. »Eben das
Bes te aus zwei Welten«, sagt Bernd
Brombach.
Vor dem Druck wird der Bogen in -
nerhalb der Maschine mit einem Pri-
mer be schichtet. Ein Aniloxsys tem
überträgt den (RCP = Rapid Coagu-

lation Primer) vollflächig und ultra-
fein auf den Bedruck stoff. Da durch
bilden die Tinten immer einen rand-
scharfen Druckpunkt und eine Ton-
wertwiedergabe im angestrebten
Be reich. Primer und Tinten sind
dabei so aufeinander abgestimmt,
dass die Farbe nicht verlaufen kann.
So ist es möglich, in der Jet Press
720 handelsübliche gestrichene Off-
setpapiere zu bedrucken, feinste Li -
nien oder Zweipunkt-Negativschrif-
ten, die nicht zulaufen. 

Primer, Papier und Druckköpfe

Die vier Druckköpfe sind über einem
grossen rotierenden Zylinder posi-
tioniert, auf dem der Druckbogen via
Vakuum exakt positioniert wird. Die
vier Prozessfarben werden in einem
Durchgang unmittelbar hinterei  nan -
der aufgetragen.
Auf dem Weg zur Auslage wird der
Bogen über einen Trockner geführt.
Infrarotele mente und Heißluft ga -
rantieren, dass der Druckbogen tro -
cken in die Auslage ge langt. Vor dem

Auslegen wird der Druck bogen in
einer eigenen Einheit gescannt und 
auf Fehler untersucht. Hierbei er -
fasst das System automatisch, ob
alle Tinten tropfen vollständig auf
den Bogen gelangt sind. Fehlende
oder unpräzise platzierte Dots wer-
den erkannt und durch eine Steu -
erungselektronik sofort ausgegli -
chen, indem die Druckköpfe in
Echt zeit nachjustiert werden. 
Durch die spezielle Primertechnolo-
gie können alle gängigen ge stri -
chenen Papiere für den Offsetdruck
in der Jet Press be  druckt werden. Die
verschiedenen, marktgängigen Pa -
piere werden von Fujifilm auf ihre
Eignung in der Jet Press geprüft und
nach und nach zertifiziert. Die regel-
mäßige Medienqualifizierung hat
den Zu satz-Ef fekt, die Pro file der Pa -
pier sorten in einer Datenbank abzu -
speichern. Über den Fujifilm XMF-
Workflow, der die Ma schine an -
steuert, werden diese Parameter für
die Kalibrierung zur Verfügung ge -
stellt. Bisher gibt Fujifilm an, Papier-

gewichte zwischen 125 g/m² und
300 g/m² einsetzen zu können,
wobei die Vielfalt an Substraten
ständig zunehme.  
Das Papier wird mit Hilfe von Grei-
fern und Vakuum auf dem Druckzy-
linder fixiert, der definierte Zonen
für die gängigen Papierfor mate von
542 x 382 mm bis zum Maximalfor-
mat 750 x 530 mm bietet.
Der für industrielle Anwendungen
bei der Fujifilm-Tochter Dimatix kon-
zipierte Sam ba-Druckkopf schreibt
das Druckbild im Single-Pass-Mo -
dus, das heißt in einem Arbeitsgang
über die gesamte Papier breite von
733 mm. Dazu werden 17 Köpfe mit
je 2.048 Düsen (34.816 Düsen) je
Druckelement und Farbe eingesetzt. 
Der Samba-Druckkopf bringt echte
1.200 dpi x 1.200 dpi mit einer vari-
ablen Tröpfchengröße ab zwei Pico-
liter aufwärts aufs Papier. Verwendet
wird dabei ein spezielles FM-Raster,
das technische Ras ter, Flächen und 

.

Der traditionelle Anleger
gewährleistet ein akku -
rates Register und eine
sichere Produktion. 

In der Pre-Coating-Ein heit
wird der Primer auf das
Papier aufgetragen.

Der Bedruckstoff wird mit
hoher Genauigkeit über
massive Zylinder mit Grei -
fer systemen transportiert. 

Vier Samba-Druckköpfe be -
bildern das Papier in einem
Durchgang bei einem Durch -
satz von 2.700 B2-Bogen je
Stunde.

Direkt nach dem Druck
werden die Bogen in der
Trocknereinheit unter Ein -
satz von Infrarot elemen -
ten und Heißluft getrock -
net.

Jeder einzelne Bogen wird
gescannt und auf Voll -
stän digkeit geprüft. Kor -
rekturen werden in Echt -
zeit ausgeführt. 

In der Auslage ist Platz für
einen 600 mm hohen Sta -
pel gedruckter und tro -
cke  ner Bogen.
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Verläufe gleichmäßig, moiréfrei und
ohne Abrisse wiedergibt.
Bei voller Breite (733 mm), höchster
Ge schwindigkeit und Auflösung wird
ein B2-Bogen in 1,3 Sekunden be -
druckt. Mit einer Druckleistung von
2.700 Bogen pro Stunde, was 180
Seiten im Format DIN A4 pro Minute
entspricht, ist die Leis tung des Sys -
tems im Vergleich zu anderen digita-
len Bogendrucksystemen entspre-
chend hoch.
Untersuchungen bescheinigen der
Jet Press 25% weniger CO2-Emissio-
nen als bei einer vergleichbaren Off-
setmaschine. Dies wird vor allem
durch die Energie sparende Trock -
nung und die nur sehr geringe Ma -
kulatur erreicht. Dabei werden nur
vier Flüssigkeiten im Druckprozess
verwendet: der Primer, die auf Was-
ser basierenden Tinten, Druckkopf-

reiniger und Wasser. Alle Stoffe sind
ohne VOC, lediglich der Druck kopf -
reiniger hat einen geringen VOC-An -
teil. Zudem bietet die Tinte gute De -
inkbarkeit, was durch In gede und
UPM ge prüft und bestätigt wurde. 

Einsatzgebiet genau definiert

Zwar verfügt die Jet Press über die
Vorteile aller Digital druckmaschi -
nen, es lassen sich aber keine kom-
pletten Druckprodukte herstellen,
da die Druckbogen immer durch den
klassischen Weiterverarbeitungspro-
zess gehen müssen. Diesen Produk-
tionsweg hat Fujifilm ganz be wusst
gewählt, weil man sich an den typi-
schen Produk tionsstrukturen einer
Drucke rei orientiert. 
Aufgrund des Druckformates ist die
Jet Press vor allem dort interessant,

wo Auf träge mit kleinen Auflagen
oder individuelle Druckbogen mit
variablen Daten produziert werden
müssen. Zudem ist die Maschine für
hybride Druckprodukte geeignet,
de ren Inhalte sowohl im Offset- als
auch im Digi taldruck auf identi-
schem Papier hergestellt werden.
An dererseits spricht die Jet Press
auch klassische Digitaldrucker an,
die nach höherer Leistung oder
einem größeren Format suchen. 

20 Maschinen in zwei Jahren

Nun mag man sich fragen, woran
Fujifilm seit der Vorstellung der Jet
Press 720 so lange gearbeitet hat.
Taro Aoki, Manager Graphic Systems
Division, kennt die Ant wort: »Die
Stabilität der Maschine war die
größ te Herausforderung. Und auch

die Software, die die Tintenköpfe
steuert und kontrolliert, um die Ma -
schine praktisch vollautomatisch
lau fen zu lassen, musste komplett
neu aufgesetzt werden. Etwas ver -
gleich bares gibt es bisher nicht!«
Deshalb ist die Maschine auch nicht
für einen Schnäppchenpreis zu be -
kom men. Mit einem Sys tempreis
von etwa 1,5 Mio. Euro hat Fujifilm
die Latte relativ hochge legt. Den-
noch sieht Fujifilm für die Jet Press
im deutschsprachigen Raum einen
Absatz von etwa 20 Maschinen bis
2013. Dabei soll eine Investition
durch verschiedene Fi nan  zie rungs -
mo del le erleichtert werden, wobei
eine Klickrate ebenso denkbar ist
wie ein Amortisationsmodell. 

V www.fujifilm.eu/ch
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Präsentierten im Fujifilm Advanced
Print Technology Centre in Zaven -
tem die Jet Press 720 (von links):
Wieland Schwarz, Product Manager
Pre press Solu tions, Taro Aoki, Mana -
ger Graphic Systems Division, Chris -
tian Bayerlein, Mar keting Manager
Digitaldruck systeme und Inkjet So -
lu tions, und Bernd Brombach, Leiter
Marketing Graphic Arts Systems bei
Fujifilm. 
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